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Ohne Irage, werden sich schotkise
Stosse In gedklilcn. konservi, ?nfo!Vt

illsainmenllcllungkil öach wi, vor gros',

Popularilat ersreuen, und in Bcrbtndunz
mit der sarbigen Bluse, di, stet, im Ein

klang mit einem im Üatm entbaltendin

ffartxnion g'wciliit wird, im Krui,l,k
und Commer ine groß Rslle spielen.
(? gibt kaum iliua Jugendlichere all
diese Iilau:v:inkn oder ncuerdingl roll,
schwarzen Stosse, zu denen die jue Wlt
Jacken i leuchiinden Farben trugt. Qt
bringen Abivechtlun in die etwa müden
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G,s,icktS Kleidchen für Nein Sltidch'
9'0. ftl.'U.

Wie kntMend und kühl wirkt in

hübsch gkst,ckt! Kleidchen aul hellen

Baumwolteustosfen an hechen Sommer

luge siii da kleine Mdchm. Jetzt flii
den grober, Bedarf zu sorgen und Aor

khruge iu Insten, fiaft Ttatrr sein sn

gksangenen Aibciien Ihrer Vollcndun,
vergeben! ntzegensehen. ist e an der

Zeit: denn bet dem fltofjcn Verbrauch
rnufi auch ein entsprechender Vorrath vor.

Handen sein. Die Herstellun de hier

argrditdeten Hanger' beansprucht nur

weniq Zeit. Igill man keine tictereiver
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jiffiinfl anwenden, so paspelt man die

Nihte mit einem sarbigen Saum ab oder

gibt den Eckullernshien Bogensdschlusz.

In diesem ffalle bleiben sie vssen, wa

tzk.iks, mir! tinh Yirnntm hrhn ÜUalcklkN

und Biigrln ist. Zur UeberganaZeit Iaht
sich das Tch7,it!!Nslek. daö in 5 Größen,

gn 2 VI erh,",l!!ich ist, und für ein

k,ahrigkS Zlind 2 Dard Material ersor

bitt, auch totäüpjid) in wollenen Stoffen
verarbeiten, denen zum Gürtel und Pa-sf-

schottisch: Tk.i: beigegeoen werden.
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ZestellungZanweisung.

Diese Muster werben an irgend eine Adresse gegen Einsendung bei

Preises geschickt. Man gebe Nummer und Größe und die volle Adresse

deutlich geschrieben an ,ind schicke den Coupon nebst 15 Cents für jedes
bestellte Muster an daS

PA1TERN DEPARTMENT OMAHA TRIBUNE
1311 Howard St. ,

Ter OmithR Trib!e" Cpo
Ich wünsche MLstNs....'7?

.... Zoll Brust- - oder Taillenweite. "

(Iahn .... bei Kinderfache.)

5xeis verganseser Ie!t.

Wie der Geschmack überhaupt, so

ist auch der Geschmack im eigentlichen
Sinne des Worie, nämlich der der

Zunge, einem ewigen Wechsel unter
worseii. Eine deutsche Schrislslclle
rin hat eine Forschungsreise durch
die Jahrhunderte der Kochkunst an

gestellt und kommt zu dem überm
schenken Resultat, daß der Geschmack

umso cinfacher wird, je kultivierter
die Zungen werden. Unsere Gour-mel- ij

wurden um Entsetzen schaudern,
luei'ii si die köstlichen Leckerbissen ih

rer historischen Borfahren verzehren
müßten. Die .Kunstwerke" der Gau
meiikultur. die out den holien Schn
len der mittelalterlichen Kochkunst,
den Klöstern, hervorgingen, verlang'
ten einen guten Magen und eine

ausgepichte Zunge.
Solch in deutsches Kloslerkochbuch

vor 300 Jahren, wie i erst kürzlich
bei einem Klosterabdruch in Leipzig
in einer vermauerten Nische gesunden
wurde. wLirlet' mit aatueii Aueroch
sen und Eleiltieren in Weinsod aus.

ick die Psauen im vollen

ihrer Federn braten, wobei das Ge
,eder durck oft aenekte Liicherwak

teilt) der Drehungen am Spieß ge

chUtzt wurve. An narren Mwurzen
eblte es nickt, und der ismlund

wurde erst durch Bertram, Myrthen-beere-

Pfeffer und Safran tüchtig
üt. bevor man die brennende

Zunge durch einen tüchtigen Trunl
oder ein schwebend Gallart kunlte.
Die Gelees beherrschten lange die Ta
el. Das Nürnberger. .Rucheimiay- -

sterey-Buch- " von 1531 nennt ein
olcheö Gnlardt von gepicktem

Schweinskopf ein höfliches Esscn",
und rat für feine Bereitung sonder.
bare Salfe" an aus Agiest. Raute.
Ampfer, Knoblauch, Symetplüt und
Bumeranzen . Andere fleisch oder

FifckgeleeS wurden durch ein gerecht

Schäflin". d. h. ein feines Sieb, ge- -

trieben und in vyanta l, che formen
gestürzt.

ueberoauvt ea e man aut die au- -

ßere Gestalt der Speisen ein großes
Gewicht, und so gab es künstlich ge.
arbte chauaerichte. oic nicyk nur

durch Bestreichen mit Honigwasser
und Schaumgold herrlich aläniten.
on'.ern auch in bunten garven

prangten. Eine .geschnchzabelte Tor
te" stell e man B. Mit sun ,W
dern her, indem man die sieschlaaenen
Eier mit Safran. Beter ,l,e. Norn
blumen, Rosen und brauner Butter
:ärttc, und das .Osnabruaer histo
rikck Kockbuck" aibt ein .blaues
MohS" an einem Reiscream. der aus
Kornblumen gewonnen wurde. Sol
cke künstlicken Äutaten erweckten so

tun den 5okm. und eine Wür,buraer
U eraamentbandsckrrst des 14. arir

Hunderts
.

rat
.
denLemschmeckern ein
?i,.:?a ...j m:i.i: j.nui lkcrer cd nein hub viuwuna'

mögen und Mückensüßen, aus Mei,

mbttntn und ovlnlemunaen an.

In ähnlicher Weife empfahl der gro
he Kacki La Barenne ein wundervol
les Gebäck auS Butter, Salz, Pfef
fer und Osenrun. Bon der tar
ken Mur,una und .lcdönen ttarvuna
der Epeisen hat eigentlich erst Anto- -

nin Eareme. v?r Koch iHoli)lchUvs,
die Menschheit befreit, indem er dem

Naturgeschmack der einzelnen Gerich
te wieder zu seinem Recht verhalf.

ks Whl,ch tt ,t0Un tttU'
Wie der unsterbliche Held des

Koolscken MeislerromanS die ver

ftordenen Leibeigenen als .tote See
len" aufkaust und davurcy ein rei-rfic- r

Mann wird, so svielen diese .to
ten Seelen" such bei den ftanzösi
schen Wahlen eine gewif, oi,c.
ES kommt nämlich öfters vor, daß
man auck Verstorbene, die noch in

den Wahllisten stehen, ihre Stimme

abgeben laßt, um s d,e mummen

zahl zu erhöhen. Eine lustige
von diesem Wahlrecht der

,toten Seelen" erzayik ein sranzo,i- -

Nl,itt. Der Kandidat war

das vorige Mal von seinem Gegner

um inig Stimmen geschlagen wor-de-

und zwar waren diese ntschei- -

denden Stimmen gerade die gcwe-se-

bit der Bürgermeister der Stadt
dem Geaner aus der Zahl der To.
ten zur Versuqung gesmu yane.

f.i fiift stellt er sicb nun bei

dem Bürgermeister wieder ein. um

sich von neuem als Kandioat einzu-führe-

und bemerkt folgendes: Mein
lieber Bürgermeister, die Sachlage
ist folgende: Ich habe, wie Sie wis-se- n,

die größte Aussichten, gewählt

zu werden, denn ich habe in den

letzten Jahren gewiß keine einzige

Stimme verloren. Aber Sie wissen

ja am besten, daß ich das vorige Mal

wegen der Stimmen der Toten durch

gefallen bin. Ich möchte Sie also

kitten, mir doch zu gestatten, daß 'ch

eine kleine Wahlrede auf dem Kirch-Hof- e

halte, denn ich möchte doch we

nigstens, daß mich meine Gegner

hören bevor sie gegen mich stimmen

. , . Was der Bürgermeister darauf

geantwortet hat, erzählt die Geschich

te nicht. ; i!

Unterschied. Madame:
Um Gotteswillen! Diese geräusch

volle Nachbarschaft! Hören Sie nur
daS. Kindergeschrei!"

Dienstmädchen: DaS sind Ihre ei

genen Kinder, Madame
Btadame: .Wirklich? Wie die KI;i

Ein rank, tu Lchttckkn?.

'lllk'ktar sliiafiroplifii in Sibirien,

Nicht nur das Feuer richtet all.
jährlich in Sibirien ungeheure Ber
dttrilncien an. auck das Wasser ver

nichtet so manches Gebild von Men.

'ihand. Je mehr die ueugeviei,
und der Oberlauf der sibirischen
rtliifT, vom Wulde entblökt werden.

desto mehr wächst die Ueberschwem

mungSgesahr. Im Jrilylayr naq ver

Sisschmel. wenn der igentlich

Eisgang vorüber ist. schwellen die

Flüsse durch rasches Auslautn oe,

BdenS an den Oucllgebieten so

norm an. daß Dörser und Ansitd.
lunaen aufS rnsttste gefährdet wer.

dem Die Flüsse lieichcn bet Hoch

wasser käuiia inebr als dii doppelte

gewöhnliche Breite, und da die Strö

inung meist leyr reigeno ,,r. ivirv
alles, was allzu nahe ans niedrige
U er ocbaut ist, sortgeriiien uno weg

geschwemmt.
Am Laift des Ob und Jrtysch

linket man viel Dörser. die alle

paar Jahr weiter vom User sortge
rückt werdtN. da et Hochwanergeiayi
beständig wächst. JmIrlldjahr sind

di: aroizen Wiesknslächen mit ihren

Tümpeln und Altwässern von den

Fluten der Strome bedeckt. , ganze
üanbfimft aleickt einem ungeheuern

See, aus dem nur einzelne Landzun

gen oder Inseln mit Myo,ien unv
Dörsern helvorrage. Xtt Jriyiq,
sonst etwa andertliaib Kilomeier breit.

erreicht bei Repalomo im Frühjahr
cine Breite von vier bis funk Kuomr
ten; der Ob wird in manchen Fal
ln über vierzig Kllomeier breit.
Tri't dann noch Rordsturm und da

durch Rückstauung ein. so schweben

selbst ganz abgelegene Gehöft, und

Jischerhütten tn Gefahr wegge

ichwemmt zu werden.
Alliäbrlick ertrinken viele Men

schen. Pferde und Rinder in den sibi

rischen Strömen, besonders aver zur
aeit des Eisganges, wenn oi illnn.
ierkitckerei auskört, die Sciililtenbahn
im Abgehen begriffen ist, ein Boot
verkehr aber noch nicht stutismoen
kann. Tann wagt es noch der eine

oder andere Fuhrmann mit feiner
über das morsche Eis zuFracht. t v . v . . li, ri....rx. .. . .

sgnren, ooer orr Pvjnuijucr inri
nimmt das Waanis. um feine Rei
senden auf dem kürzesten Wege, zu

befördern, aber gibt ?as uis, ve

anders in der Nabe der Ufer, wo die

Strömung am reißendsten ist, häufig
nach, und Pferde und 'ienichen ver

schwinden auf Nimmerwiedersehen in

den Fluten.
Die Sorglosigkeit der Ansieoier

wird oft zum Leichtsinn. Bis zum
letzten Moment werden Astwerk und
Bretter übe, das morsche Eis gelegt,
um den Verkehr aufrecht zu erhalten.
Der Eisgang setzt auf sibirischen
Strömen 'noch bedeutend unvermittel
tn als auf europäischen Flüssen ein,
un plötzlich, wre aus ommanoo,
berstet krachend und knnschena tue

Eisdecke und setzt sich in Bewegung
Dann prallen am Oberlaufe irgend,
wo durch Eisfchiebungen zusammen

gestaute Wassermassen mit elemen

tarer Wucht hinterdrein, und im

Handumdrehen steht die Gegend un
ter gurgelndem, isschollenbedecktem

Wasser.

In dieser Jahreszeit beginnt der

Gänfezug, und die Jäger unterneh
men es. auk ihren kleinen Booten von

einem Ufe, zum anderen überzusetzen.

Bei dieser Gelegenheit gibt es yaufig
Zusammenstöße mit schweren Eis
schollen, oder es tauchen plötzlich

mächtige Eisbldcke auS dem Wasser

empor und werfen den 5rahn mit
famt seinen Insassen um. Die Glie
der erstarren in dem kalten Wasser

sehr schnell, die Strömung ist rei

ßend, überall an höheren Ufern be

finden sich Strudel, so daß es nur
selten gelingt, einen solchen Schiff
brüchigen' zu retten.

Eine große Gefahr für Frachtkara
tonnen und Reisende bilden die unge
heuern Schneestürme am Rande der

S'eppe und in dem zwischen dieser

und der Waldregion gelegenen Kul
turstreifen. Diese Orkane fetzen meist

gegen Ende deü Winters sehr plötzlich

ein und dauern manchmal mehrere

Tage. So kamen im Spätwinter
191112 Hunderte von Menschen m
rth "kfckiin. im Süden des Gou

ernements' Tobolsk. um. Der Sturm
war so stark, daß ganze Karawanen
stecken blieben und auch die sonst ge

nim solcke Unbilden verbältnismäßia

widerstandsfähigen Pferde umkamen.

Nach oem !Lcyneesiurm wuroen ganze
Gemeinden aufgevoren, um im zer

ein mit Militär nach den Berschnei
ten zu suchen, und eS dauerte Wochen

lang, bis alle ermrtzten ausgegra
ben waren

Kanada bat heute etwa
zwei Millionen Französisch sprechen
de Bewohner, obwohl im 17. und
18. ?!akjrljundert :m ganzen nur
etwa 10.000 Kolonisten aus??rank
reich nach dort hinüoergckommen sind.

Auf der 5!nsl ?kava gibt
es eine Orchidee, das Grammatopht?
lium, deren Blüten sich, wie durch
den Schlag mit einem Zauberstabe,
plötzlich alle auf einmal öffnen und
die auch alle gleichzeitig verwelken.

Bei der letzten B o I rs
Zahlung in Britisch - Jnoien wurven

.423 Mädcken unter 5 fahren
gls verheiratete Frauen und 17,703
alS Witwm aufgejUyrt.

noch immer Siand sagen" fugt
sie läckelnd bin'U .Siarid bat
mich jetzt nicht niitig, und Papa oucq
nicht. ie uv 0 glücklich, jiatncr.
braucht mich auch nicht, seit Olaf
und Er.k, unsfi reizenden, neuen

Brüder, da sind.
' So ltberslLIsig

lauf ich herum und"
Sie verstummte, erblassend preßte

sie die Lippen.
ldelksid umsaftte sie. .Und kainst

Paul Hcllniann nicht vergessen. Ar
me ino:

Sie standen eine Weile schweigcnd.
Dann sprach Adelheid leise:

JJJi'in Li?bki aräme aii nickt!

Ei war ein Mädchentraum, geivsben
au muto und eqeinerung. Bte!
Schönes Hit r in dir geweckt, das
immer dein Eigen, dein Reichtum
bleibt. Aielleichs wird sich dieser
Traum wie ein seiner, wehmütiger
Schmerz durch dein Leben ziehen
klage nicht darum! Du bist nicht
arm. du bist reich geworden."

.Daß er sterben mußte! Warum?
Warum? So jung! Und endlich war
er giuaiicy.

.Und ouS dem Glück heraus starb
er. Ist daS nicht schön? Wenn er
nun einmal nicht mehr bei euch sein
konnt und. hätte sich wieder quälen
und grämen müssen wäre das
nicht viel trauriger für ihn gewesen?
Liebes, neben so vielen von uns man
delt eine unsichtbare, aber unentwcate

Begleiterin etwaS Verlorenes, A'
weintes. Liebe diese stille Wega.
nossin alS dein Bestes. Iibe sie und
klage nicht! Nur laß diese seine,
leise Wehmut nicht zur sentimentalen
Schwäche werden fühle stelz und
icher! Und diöyalv, well ou vas
!uit. weil du auf diesem ein,ia rech.
ten Wege, dem zur Tat. bist, will ich

deiner Bitte eine Fursprecherm zein.

Ich rede mit deinem Baier und ver

bürge mich für den Erfolg. Du
ollst in Berlin bei mir wohnen und

HanS , Gebhard eine Schwester f:,n.
Und nun komm, es ist Jeit!"

hinter Murtenaebllsck her

vor durchzogen die Klänge eines Har
moniums feierlich den Raum.

Sie waren alle in dim Kapellen
zimmer versammelt und blickten dem

Brautpaar entgegen, das langsam
durch die Zimmerslucht auf den Gllst.
Ilchen zuschritt.

Die Harmoniumtone schwiegen.
Der Vrediaer erbob seine Stimme.
Die alten.' ewiaschönen Worte der

biblischen Ruth sprach er. variierte
sie stimmungsvoll, mit feinsinniger
No,kik.

.Dein Bolk ,st ,mem
Dein Land ist mein Land!"

Non ier Sebnsuckt aller nack de:

Lande des Glücks. deS Friedens rect
er. Und oan nur oer recvk leor, oer
kein Leben ,u einer Pilgerfahrt ma
rfi rtnrfi dikskw eifiiiatri Land.

Wc cker Tert konnte panenoer lur
diele Trauuna sein?

Und cst und te er tcklo en icv

die Lände von Harald und Malv:
ineinander.

Bei Tisch hatte wirklich di Froh.
lichkeit mit zu Gast gesessen.

Malve hatte Lachen um sich geyavl
und Musik und viel .viel Blumen.

Und als alle in Kntnkeit den

drobknden Abickied veraessen s
ben schienen, waren sie beide still ?itu
ausgegangen.

Born Waaen winkten iit den US
ten Gruß zu den Fenstern hinauf.

Adelheid kehrte nicht m den ,W
saal zurück. Sie saß vor dem Flü
ael. und ibre 5ände ansse kau
schenke Arpecigie wl ö Riesen.
Harfe, das Meer, sie erklingen läßt
um selige Geftloe.

.Du bist Orplid. mean Land,
DoZ lerne leuchtet"
ffst non den vielen, die mit aanzer

Seele suchten, kann am End; seiner

Tage sagen:
,?!ck l,ab' mein Leben chitt an oas

,rf,K,..,,..,... tteNzde oesteuert."
, .

Wie viele? Und wer von 'anen,
die heute hier versammelt waren, ni

r. denen, die aus ihrer Mitte schon

fortgezogen, in unbekannte Weuen?
Adelheid Beeken trocknete o Av

schiedstränen aus ihren Augen.
s:, fviTslrfi t in iffl ttlvn:V' rr r a i --r - '

mftr nls lacken kann kein

Mmsch. So laßt unS denn suchen.

Erleichtert.
Ein englischer Naturforscher hielt

in tmer aröneren englischen Stadt
einen Bortrag, bei dem sich folgendes
amüsantes, kleines Intermezzo a.
frnplt. Der Borrraaenoe surirre
unter anderem aus: Es ist eine r
rniffpn. rTnissisftf. tsah di SoNNt flU

mühlirh i&re fiih einbükt, und daß
diese Kraft im Verlaus von 70

Millionen Jahren erschöpft sein wird,
so daß dann unser Erdball nach

m,,islier Berecknun kein Leben

mehr erhalten oder aufweisen wrrd.

Nach diesem Satze sah man Plötzlich

in den Hinteren Reihen einen biederen

britischen Burger mit auen zeiazen

sichtbarer Erregung aufspringen.

.if , iinrhrnm er cen uiatvsi''V""a - 'y- - s
tragenden, .aber wieviel Jahre sag

ten Sie, würden verstreichen, ehe W
f nnnfiirf iiört uns hereinbricht?'

-- 7Q Millionen etwa." Miederhose
ttibetnh her Nartraaende. Mit et

nein tiefen Scuszer der Erleichterung
sank der wißbegierige Auyorer m sei

n c.hifif niriiif. fflritt fh Danf!'
Hart, man ihn sagen, ich glmible, 7

Millivnen verstanden zu heben

. (UC. Fortsrtzung und Schluß.) '

Diun war der Cttobcc da und mit

tfui Malet! Hochzeitstag.
Jlßo war die Zeit gedliebin, und

woher hatte man die Kräfte genom

nun, um alleS. die Aussteuer, die

Umzüge zu bewältigen!
Der Haupimann von Chland war

viel in Berlin. Seine dienstlichen

Angelegenheiten nahmen ihn mehr

alö vorausgesehen in Anspruch.
Er hatte aus höheren Wunsch ei.

uig Beitrage über koloniale Ler.
bältnilst. Deutschlands Aussichten

und Errungeilschaslen bi heute ge.

halten, und erst aus diesen erfuhr

Mal den Umfang der unendlichen

Mühseligkeiten und Gefahren, mit

enen er zu kämpfen gehabt.
Erfuhr auch je&t erst, dah er wie.

derholt monatelang todkrank im La

zarett gelegen Typhui Klima,

fieber.
Da war im Anfang gewesen,

dann kamen Ciege. Erfolge und da.

mit Ruhe und größere Sicherheit.
AIS er nach solchem Abend zu ihr

trat, nachdem die ihn umdrängenden
Herren ihn endlich freigegeben, blickte

er gespannt in ihr ein wenig blasses

l'chu
.Hat da dir Angst gemacht?

Sie sah zu ihm auf und mit se.

Kem Blick in seine Augen.
.Vor der Zukunft? Nein! Aw

d Vergangenheit! Was 'war al-

les, ohne da& ich's wußte"
Ein Schauder überlief sie.

.Hätt' ich doch bei dir sein kon

,n. skiiber. als noch alles so schwer

und schlimm war immer bei dir

Schritt halten mit dir überall,
immer und immer"

Er beugte sich zu ihr, nahm ihre

Hand. Seine Augen juanuen.
.Das war ein gutes Wort!

'iSdmti ballen. Malve. das ist eö.

Wer mich nimmt. Malve, der muß
e können, c Denn dort oruven. oa
aibt es andere Weae. und andere

Sckriite erfordern sie. .Aber' er

hob den Kopf und sah mit stolzem,
weiten Blick hinaus .ich hab' mei

ne Luft an dem Land da drüben."

Nun stand die kleine Wohnung in

.
Hannover leer. Am vorletzten Abend.

ct- - aa.FjI.hfta alles nocn uiurnauc u uuauc in,
wie es gewesen, war Malve noch zu

einer Besorgung ausgegangen.
Frau von Becken fetzte sich in ihren

Stuhl am Fenster.
mnmiitia lab sie im Zimmer UM

Imt. mit viel an Sorge und Angst.

tüfl an Liebe und verschwiegener

Aufopferung hatte der kleine Raum

Miterlebt!
Und wie viel liebe, freundliche

c?.tk,nl
Sie dachte an Paul Hollmnn.

wie seine Geige so süh und schiver.

mutsvoll gesungen, und daß er nun

so lange schon da draußen in der

Heimat ruhte.
An Doktor Grabautr. dessen fn

'

fches Lachen so oft heimliche Sorg
verscheucht, an feine getreue, stets be.

reite Freundschaft.
Wie viel Gutes hatten sie hier er

fahren! Wie hatte immer nach oller

Not und ollen Stürmen die Sonne
wieder geschienen!

Und' so. da Frau von Buken, bt?

hartgeprüfte Frau Abschied nahm von

einem Lebensabschnitt, konnte sie die

Hände falten und von Herzen fpre

chen: ES ist alles gut geworden."
Es klopfte. Die Tür ward ö.

gernd geöffnet Doktor GraSauer

schaute herein.
Er hielt linen prachtvollen Rosen

thausj'3 der Hand und fragte un

h'g:
.Sind Sie allein?" ;

.Ja!'
Er trat ein. ging zu Frau von See

km. ad ihr die Hand und den

Strauß, nahm einen Stuhl und setzte

sich neben sie.

.Ich wollte Ihnen Lebewohl sa.

gen"
Die alt Frau sah .auf di ylosen

In ihrem Schoß und sah in das blasse

Mävmrgesicht und wußte so genau,
w weh ihm umS Herz war.
- Sie legte ihre Hand stumm auf d

feine. WuS sollte sie sagen? Wie

dankbar sie seine zuverlässige Freund,
schaft empfunden hatten, mutzte er

hundert, und hundertmal gefühlt ha- -

eber Trost geben für sein

Leid konnte das?
' Sie saßen so eine Welle nebenan,

ander. Zuweisen drückte die kühle,

welke Hand die junge warme.

.Lieber, junger Freund"
Erabauer nickte. .

. .Ja. ja. das ist nun sa".
Er starrte vor sich hin. auf den

Zeichentisch, de, schon leer gekrönt
war. auf das Klavier, das,' so mit

Jubel begrüßt, schönste Stunden je.
schaffen hatt, und nun verschlossen

stand und morgen fortgeholt ward,
um. waS so vertraut gew.len.

Nein er mußte gehen. Hier
lileTt tt'i nickt aus. Schlapp wurde
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zurück, küßte Frau von Beeken die

Hand.
.Uns sagen Ei ihr ja. bitte,

sagen Sie ihr ich wünschte tbr
Älück.'

Hastig lies er die Straße entlang.
Bloß nicht mehr ihr begegnen!

ie iekt nocd wiedersehen? Nein. al.
let was recht ist. Ticrguälerei ist
verboten."

Billa Tbordikken trua ein Festkleid.

Sigrid hatte nicht nachgelassen mit
Bitten:

Kommt in uns! LaKt mich euch

das Hochzeitsfest rüsten."

,Ci gaben schließlich nach. Wo

sollt auch sonst di Feier sein? Han
nover war ausgeschlossen. Und in

dem fremden Berlin? Aßt im Hotel?
.Recht viele, Blumen möcht ich ha.

ben und viel, viel Griin", bat Mal.
Sie konnte nicht genug bekomme

von des deutschen Herbstes Pracht.
Und manchmal dachte sie:

A - Eichen und Buchenschaiten

und nach Tanncnrauschen bekomme

ich. glaub' ich. He'.mwey.
Unten der aron ölartensalon war

in eine Kapelle umgewand:lt.
Zlerzcn.icht uoerflraylle Lorbeer,

bäume, Organgenbäume und Blumen
in Fülle.

Die Trauung sollte im Hause sein.

ES war so viel schöner für den Hei-ne- n

Kreis nächster Angehöriger, als
so verloren in dir großen Kirche her

umzuslehcn. und dann vier ronn
te auch Karsten dabei sein, ohne in
seinem Fahrstuhl überflüssiges Mit.
leid zu erregen.

Es war eine halbe iiunoe vor
der Zeremonie.

Adelhe-.- kam aus Maives Jim
mer. Sie hatte die letzte izano an
den Brautschmuck gelegt und Ab.

schied genommen.
.Wir sagen unZ jetzt Lebewohl.

Später, nach dem Diner, kann ich's
nickit". laate Malve. zum ersten Male
von der Trennung erschüttert Sie
fiel plötzlich der ch!veler mir nei

ßem Aufschluchzen um den Hzls.
Ich kann's überhaupt nicht. Heide!

Dir nicht, nein, dir nicht! Wir wol
len auseinander gehen, still und ge
fakt ohne Abschied. Und vorher
wollen wir fröhlich sein. Und Blu
men und Musik wollen wir haen,
und alle sollen heiter sein und la.
chen."

Adelheid nickte ihr zu. Mit La.
cheln ging sie hinaus.

Nur nickt mit dem leisesten Scuf.
zer der Glücklichen das Herz tt4
schweren!

5?n ibrem Zimmer aber stand sie

am Fenster und biß die Zähne zu
sammen und schluckte lapser an ven

immer wieder ausZkeigenöen Tranen.
Wie lebte alles auf! Die Stunde.

in der sie selbst rn Kranz uns
Schleier gestanden, der Tag. an dem

Diether von ihr ging, freiwillig
aina

Sie strick ick über die &uin.
assuna! ftaiTuna!
Sie schlug die Fenstervorhänge

zurück.

Im Feftschmuck lag der Platz ror
dem auie.

. Jede Säule mit Girlanden um
wunden. Und Bluten und ust uno
Sonne schienen den Ehrentag der
Schwester zu grüßen.

War für sie selbst denn schon al
les vorbei? Alles mit Diether ml
Grab gesunken?

Mit müden Augen sah sie hinaus
aber dann prasste sich ihre vät

"lt.
.Dick bab' ick! Dich, mern

unst! Und ich bin noch jung! Ich
bin noch jung.

Jemand berührte ihre Schulter.
Si fckaute ck bastia um. Almut
nana blNier ibr.

Sie war aanz weiß aekleidet und

sah sehr lieblich aus. Schmaler und
blasser das Gesicht, die Gestalt oa

wenhaft. .

Tante Adelbnö. darf U) oir et

was sagen? Jer gleich? Nachher.

nach der Trauung, reift du za ab

ich hab' Angst, dann ist keine Zeit
mehr."

Svriai. mem Kino
Adelheid sah sie gütig an. Wie

tiirf ms waren die zarten ftiiae.

So riiSrend truaen sie den Stempel
eines Erlebn, ses.

Sie kämvfte noch mit der Scheu,

Berschiviegenss zu osfenbaren, dann

scigte sie. indes Rote und Äla,ie uoer

ifir ßipfiifit sliiiaen:

Ich wollte dich bitten,, nimm mich

mit, nach Berlin!
Es kiana wie ein Flehen. Fesi

mhlt fia di Handflächen aneinauber
und lab Adelbeid mit brennei'.dcn

n
kck möckte aufs Konservatorium.

ck will, ick mun mick ausbilden.
(A rtttn htt nickr bleiben. Tante

Adellieid. glaub' eö mir. ich muß
mal &iitiä! Stunden kann ich hier

nehmen, gewiß, aber das ist nichts

OrdentüchcZ. B?I!!lan0ig auüoi.rcn.
l?ram,n M.I.M. ist eä. Das

'ht der mcma Milk ich haben
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Farben de Winter! und lasst uck, ein

ausgiebigeres Ausnutzen vorhandener Äar
dtiobe zu. Die Verwendung von karirte

Stoffen ist speciell bei dem hier veran

schaulichten Btuftcr vorgesehen, da im

Niiclen mit einer eingdcglcn ffalte gear
beüet wird. Ter angesetzte Schoß bebt

tut Modell in die Reihen der modernsten
iHüiif. Webraucht werden für eine mitt
'ere Iigur 4j Ycrd Material bei Zoll
Sreite. DaZ.TLniikmufür in in S ro

zkn. 22 ,'erhäMIch.,

rr wm-- -f

.....Stadt,

Bom Haarschneiden.

Ueber das allgemein gebräuchliche

Beschneiden der Kopfhaare bringt eine

populär - medizinische Monatsschrift

folgende interessante Ausführungen:
Es ist ein Irrtum, wenn man meint,
daß durch vieles Abschneiden des

Haupthaares dessen Wachstum beför-de- rt

wird, und daß daS Haar desto

langsamer wächst, je länger, und de.
sto schneller, je kürzer eö gehalten
wird. Wenn das Abschneiden wirk

lich ein besseres Wachstum des Haa-

res zur Folge hätte, wenn es über

Haupt einen günstigen Einfluß auf
das Wachstum und die Erhaltung
des Haares hätte, dann müßten die

Männer im vorgeschrittenen Lebens,
alter im allgemeinen ein viel üppige-
res und schöneres Haar haben als
die Frauen, da doch die Frauen nur
ausnahmsweise das Haar kurz tra- -

gen, uny wenn ne es icyneioen, nur
die äußersten Spitzen wegnehmen las
,en, die Manner dagegen wahrend
ihres ganzes Lebens das Haar auf
ungefähr ein Zehntel der natürlichen
Länge abgeschnitten halten. Und was'
lehrt die Erfahrung? Daß gerade die

Frauen, obwohl sie das Haar zur
natürlichen Länge auöwachsen lassen,
es dauernder und besser erhalten als
die Manner. Kahlköpfige findet man
vornehmlich unter den Männern.
Wenn das Haar in seinem Wüchse
nicht gestört wird wie es bei den

Frauen der Fall ist kommt die

Papille in Ruhe, sobald das Haar
seine volle Länge erreicht hat, und
bleibt in Ruhe, bis nach längerer oder
kürzerer Zeit da Haar ausfällt. Die
nun zu neuem Leben erwachende Pa-pil- le

bringt dann ein neues Haar zum
Vorschein, das auf gleiche Weise zum
Wachstum gelangt. Die Papillc des
Manneshaares dagegen, das nicht

seine natürliche Länge erreicht, kommt
nie zur Ruhe, sondern wird im Ge-gmt- eil

zu geschäftiger Arbeitsimkeit
angetrieben, eine Arbeitsamkeit je '

doch, die ihre Grenzen hat und schließ,;
lich ganz' aufhört. Genaue Wahrneh
mungen lehren, daß das Abschneiden
des gesunden Haares keinen das
Wachstum fördernden oder stärkenden
Einfluß ausübt: eher läßt sich anneh-me- n,

daß das häufige Kürzn, für ein
gesundes Haar keinen Nutzen hat und'
einen schwachen und spärlichen Haar
wuchs sogar benachteiligt.

........T...

Uann mau das menschliche Wachs

tnm beeinflusse?

Das Wachstum der Menschen und

der Tiere ist ein verschiedenes, i

nach Rasse und Geschlecht. Die Er

fahrungen der Tierzucyier ieyren oen

Einfluß des Milieus. Krantyeiren
können Wachstumöablveicyungen ver

nsnss?n. es aibt ferner erbliche

Wachstumsabweichungen, wie Riesen.

und Zwergenwuchs. Alles oies jaiji
erkennen, daß die Konstanz der

Wuchsform des Menschen in der Na

tur auch ohne unser bewußtes Ein

greifen keine absolute ist, und daran

anknipsend erörtert ein Fachgelehrter
das Problem, ob es nicht möglich ist,

das Wachstum des roiuruc
(ich zu beeinflussen. Fragen wir uns,
welche Wuchsform für Erreichung des

Menschheitszieles die geeignetste ist,

so ist es erstaunlich zu lenen, mir wie
sick.r?m Instinkt die griechischen

Künstler im Altertum für die einzel

nen Lebensalter des Menazen or

bilder gegeben haben, deren Körper
in nack den Anforderungen der

Physiologie zur Leistung der mensch"

lichen Lebensarbeit am geeigneiucn
ist. Die griechischen Götterbilder
werden noch lange hinaus als Vor

bild zu dienen yaven vet oer oing
der Aufgabe, die Wuchsform des

Menschen mit der menschlichen Ar

beitsleistung in Einklang zu bringen,
denn unabhängig von jeder ästheti.
schen Betrachtung bedeutet jeder Feh.
ler im menschlichen Wüchse eine Er.
schwerung der Arbeitsleistung des

Menschen. Der Physiolog uud
studiert den Einflun der

Funktion und
, ,

des Milieus, nament- -
f l -- rm

lich der Ernährung aus oas Waazs
tum und sucht durch Förderung der

Leibesübungen Einfluß auf das

Wachstum der jungen Generation zu

gewinnen. Hat man bisher Haupt,
sächlich nach der Geburt versucht, das
Wachstum in bestimmte Bahnen zu
lenken, so wird man in Zukunft der

Frage nach der Wachstumsbeeinflus
sung der keimenden Frucht auf klini

schein Wege und dem Wege der Er
nährung erhöhte Aufmerksamkeit

Die Beherrschung der

Wachstumsvorgänge würde zugleich
auch Befreiung von einer der schlimm
sten Geißeln der Menschen, nämlich
den bösartigen Geschwülsten, in Aus.
ick "

er Md weich wie ein Schuljunge, den

da Heimweh Plagt. '

Er trug seinen Stuhl wieder an
den Platz vor Makves lisch.
; Cjjfßiu Sie ihr die Utofcnt

ijf üftncii die Tür, kam wkder rjnen sich amüsieren!" , , -
Ein Skui ,m sL eö sein, kein Znt-- j

i..


